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ZS 118.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 86 4 , in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

abonncment nach Verhältnis.
Samstag den 9 . Moder

! Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-!
: wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4 , . ^ ^
^bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate muffen 1

spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

In Calw wurde 13 Mitgliedern der freiwil¬
ligen Feuerwehr das Ehrenzeichen für 25jährige
Dienste überreicht.

Herrenberg,  5 . Okt . Das jährliche Mis¬
st onsfe  st wurde am Sonntag in der Stiftskirche
abgehalten . Als Redner traten auf Pfarrer Werner
von Oberjettingen , Missionar Ott und Missionar Fehl.
Das Fest selbst war sehr zahlreich besucht, besonders
von der ländlichen Bevölkerung . Aus der Rechnung
des hiesigen Missionsvereins teilt der „Gäubote " mit,
daß neben Naturalbeitrügen an Geld für die Basler
Mission in unserem Oberamtsbezirk freiwillig gegeben
wurden 9669 ^ 81

Oberkollbach,  5 . Okt . Am heutigen Tage
wurde das mit einem Kostenaufwand von über 20 000
»15 erbaute , den neuesten Anforderungen durchaus
entsprechende Schulgebäude cingewciht.

Stuttgart,  6 . Okt . Bei dem ausgangs Scpt . d. I.
in Reutlingen  stattgehabten Markt übergab ein Bauer ei¬
nem Burschen ein Kalbcl im Wert von 150 auf einige
Zeit zum Halten . Der Bursche verkaufte dieselbe um 100
und suchte das Weite , wurde aber vorgestern auf dem Gntcr-
bahnhof hier , woselbst er sich einen Koffer auf bctrügliche
Weise zu verschaffen suchte, festgcnommen. Von den 100 ^
hat er noch 1 4 iin Besitz.

Stuttgart,  7 . Okt . Die Erhebung des
Herrn Domkapitulars und Generalvikars Dr . v.
Reiser zum Koadjutor des Bischofs von Rottcnburg
mit dem Recht der Nachfolge wird nun auch vom
St .-Anz . publiziert mit dem Beifügen , daß dieselbe
mit Zustimmung S . M . des Königs erfolgt sei.

Cannstatt,  3 . Okt . Bei den beiden im hie¬
sigen Bezirkskrankenhaus befindlichen , beim Rennen
verunglückten Offizieren ist eine wesentliche Besserung
ein getreten.

Die in Ulm bedienstet gewesene, wegen KindSmords
verhaftete 17 Jahre alte H. K. von Jungingcn hat , nachdem
die Entleerung der großen Güllengrubc des Oekonomen Joh.
Unscld, wohin sic das Kind geworfen haben wollte , resultat¬
los verlaufen war , angegeben , sie habe das Kind zwar in das
Güllcnloch geworfen , aber eine Stunde später wieder hcraus-
gczogcn , und dann 14 Tage unter ihrem Bette ansbcwahrt.
Dann habe sie dasselbe bei der Traßmühle in die Donau
geworfen . Wiederholt dorthin transportiert , zeigte sie die
Stelle , an welcher sie das Kindchen hincingeworfen haben
wollte , als die Durchsuchung des Weihers aber ebenfalls zu
keinem Ergebnis geführt hatte , zog sie diese Angabe zurück
und sagte nunmehr ans , sie habe das Kind mit einem Beile
zerhackt, die einzelnen Teile werde man aber nicht finden und
sie sage auch nicht wo solche seien. Später sagte sie noch ans,
sic habe das Kind mit einem Messer zerschnitten und den
Schweinen vorgeworfen . (!)

Der König von Sachsen  ist nach Wien ge¬
reist , um an den kaiserlichen Jagden in Steiermark
teilzunehmen . — Aus Wien wird mitgeteilt , daß sich
der Thronfolger Prinz Friedrich August von Sach¬
sen mit der Erzherzogin Margaretha von Oesterreich
verloben werde.

Von der Strafkammer des Landgerichts zu Nord-
Hausen  wurde der Pastor Zimmer aus Zwinge im Kreise
Worbis zu 100 Geldstrafe verurteilt , weil er von Land¬
rat -Amtsvorsteher behauptet hatte , sie lägen „im Wurstkessel."

Berlin,  5 . Okt . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
wendet sich heute gegen den „Pester Lloyd " , welcher
das Bündnis Oesterreich -Ungarns mit Deutschland
von jeher nur vom Standpunkte einer bedingungslo¬
sen Unterwerfung unter die Interessen Ungarns be¬
trachtet habe . Eine Bürgschaft für die Dauer des
Bündnisses bestehe darin , daß es nicht mit den Par¬
lamenten und der Presse geschlossen wurde , sondern
der Ausdruck der Freundschaft der beiden in der Per¬
sonen ihrer Souveräne verkörperten großen Reiche
sei, im Gegensatz zu England , welches seine auswär¬

tige Politik nach dem Bedürfnis der jeweiligen Re¬
gierung behandle und Schwierigkeiten finde , sich feste
dauernde Beziehungen zu befreundeten Regierungen
zu schaffen , weil jeder Wechsel der varlamentarischen
Majoritäten Ungewißheit erzeuge . Biete Deutschland
seinerseits starke Bürgschaften für die Stetigkeit seiner
auswärtigen Politik , so bedürfe es aber seinerseits
ebenfalls die Sicherheit , daß seine auswärtigen Be¬
ziehungen nicht vom wechselnden Stande der Publi-
cistik und der parlamentarischen Mehrheiten abhängig
seien.

Berlin,  5 . Okt . Als Nachfolger des verst.
General -Intendanten v. Hülsen wird u . a. Kandidaten
auch Premierlieutenant v . Reischach (von der Leib-
Kompagnie der Gardcs du Korps ) , der zum Dienst
im Hofmarschallamt kommandiert ist, genannt . Der¬
selbe soll , als persönlicher Liebling des Kaisers , die
meisten Chancen haben . Herr v. Reischach ist ein
Schwabe und nahe verwandt mit den Besitzern der
Cotta 'schen Buchhandlung in Stuttgart , deren Chef
zur Zeit ein Herr v . Reischach ist.

Für Restaurateure mit weiblicher Bedienung.
Die Gewerbe -Deputation des Berliner  Magistrats
hat entschieden, daß Kellnerinnen unter das Kranken¬
kassengesetz fallen , also in bekannter Weise zu versi¬
chern sind. Erhalten die Kellnerinnen kein Gehalt,
sondern sind nur auf Trinkgelder angewiesen , so ha¬
ben die Wirte statt des üblichen drittels den ganzen
Krankenkassenbeitrag zu zahlen.

Ein aus Tübingen gebürtiger Student
in am Montag in einem Duell im Grunewald bei
Berlin erschossen worden.

Ein psychologisches Rätsel ist die 12jähri ge Mörde¬
rin Schneider in Berlin.  Sie hat im Juli d. I . das
3yzjährigc Mädchen Dietrichs ihrer goldenen Ohrringe be¬
raubt und es dann ans dem 3. Stockwerk zum Fenster hin¬
aus auf den Hof geworfen , wo cs zerschmetterte. Vor dem
Schwurgericht erzählte sie alle Einzelheiten vollständig klar,
kalt und teilnahmlos , als ginge sie die Sache nichts an.
Richter : „Warum hast Du die Dietrichs ermordet ?" „Ich
wollte ihre Ohrringe !" „Wolltest Du sie ermorden ?" „ Ja,
weil ich ihre Ohrringe wollte und sie mich hätte verraten
können." „Weißt Du , welches Verbrechen Du begangen hast ?"
„Ja , einen Mord ." „Weißt Du , wie ein Mörder bestraft
wird ?" „Ja , er wird hingerichtct ." „Was heißt das ?" „Der
Kopf wird ihm abgehanen und ich werde auch hingerichtet
werden ." „Und doch hast Du gemordet ?" „Ja , ich wollte
die Ohrringe ." „Hast Du die Schule besucht?" „Ja , aber
ich bin in der Klasse sitzen geblieben ." „Weshalb ?" „Weil
ich faul war ." „Hast Du Deine Schwester lieb gehabt ?"
„Sehr lieb nicht." „Warum nicht ?" „Weil sie besser war
als ich und darum liebte sic die Mutter mehr als mich."
„Bist Du manchmal von Deiner Mutter gestraft worden ?"
„Ja , sie hat mich durchgeprügclt und mir eine Backpfeife ge¬
geben." „Jst 's wahr , daß Du ihr den Stock entrissen und
auf sie losgeschlagen hast ?" „Ja ." „Hast Du niemals Reue
verspürt über den Mord ?" „Nein !" „Auch heute nicht ?"
„Nein !" „Es thut Dir also die That gar nicht leid ?" „Nein !"
„That Dir die That leid , als Tu vor der Leiche standest ?"
„Nein !" „Kennst Du das fünfte Gebot ? Wie lautet es ?"
„Du sollst nicht töten ." „Kennst Du auch den Vers : wer
Mcuschenblnt vergießt , — nun wie heißt cs weiter ?" „Deß
Blut soll wieder vergossen werden !" So ging ' s weiter;
die klarsten , ruhigsten Antworten , aber keine Thränc , kein
Zug im Gesicht verändert . Es war unheimlich . „Lebt Dein
Vater noch?" „Nein ." Wann ist er gestorben ?" „Ich weiß
cS nicht." „Dein Schwesterchen ?" „Ich weiß es nicht ?"
„Tu hast Verstand, " sagte der Richter , „ aber kein Herz ."
„Ja !" Im Verhör kam zum Vorschein , daß das Mädchen
seinen Kaninchen die Augen mit der Gabel ausgcstochcn und
ihnen dann den Bauch aufgeschlitzt hat , zur Unterhaltung!
Sie wurde zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Gegen das gegen die 12jährige Mörderin
Marie Schneider in Berlin  gefällte Erkenntnis
des Landgerichts I hat der Verteidiger derselben , vr.
Friedmann , die Revision beim Reichsgericht angemel¬
det . Er bestreitet in der Begründung der Revision,

daß das Mädchen die ihm zuerkannte geistige Zu¬
rechnungsfähigkeit besessen habe.

In Berlin  wird in diesen Tagen die An¬
kunft des englischen Schatzkanzlers Ministers Lord
Churchill erwartet . Wahrscheinlich wird er auch dem
Reichskanzler in Barzin einen Besuch abstatten.
Auch Staatssekretär von Bötticher wird in Barzin
erwartet.

Mit der Leitung des Reichsschatzamtes an
Stelle des in den Ruhestand getretenen Herrn von
Burchardt ist vorläufig der preußische Finanzminister
von Scholz betraut worden.

Der Plan , die Friedensstärke der deutschen
Armee nicht auf sieben Jahre hinaus , sondern auf
unbestimmte Zeit hinaus festzustellen , wird auch von
der durchaus regierungsfreundlichen Köln . Ztg . ent¬
schieden bekämpft . Das Blatt meint , die Regierung
werde mit dem Gedanken im Reichstage nicht durch¬
dringen !

Die Gerüchte über eine bevorstehende Verlobung
der zweiten Tochter des deutschen Kronprinzen mit
dem Sohn des Königs Humbert scheinen nicht ganz
grundlos zu sein. Der Aufenthalt des Kronprinzen
mit Familie in Italien erleichtert die Annäherung
und die Prinzessin lernt fleißig italienisch im Interesse
der Verständigung.

Oesterreich Ungarn.
Wien,  6 . Okt . Bei Hopfgarten stürzte ge¬

stern ein von Innsbruck kommender Güterzug in
Folge des Einsturzes des Brückenfeldes der Gitter¬
brücke mit dem Tender und 15 Waggons in die
brausende Ache. Nur einige leichte Verletzungen
kamen vor;  360 Soldaten , die mit dem Zuge trans¬
portiert worden , blieben unversehrt.

Wien,  7 . Okt . Es verlautet , Herr v . Giers
mißbillige das Auftreten des Generals Kaulbars und
erließ diesbezügliche Weisungen nach Sofia.

Wien.  Die Erlebnisse des Generals Kaul¬
bars  auf dem Sofiaer Meeting rufen in Wiener
polit . Kreisen allgemeine Verblüffung hervor . Es
überwiegt der Eindruck , daß man russischerseits auf
Provokation und Schaffung eines Okkupations -Vor-
wandes ausgeht . Die offizielle Welt verhält sich sehr
zurückhaltend und empfiehlt , abzuwarten , ob Kaulbars
gemäß den Intentionen des russischen Kabinets handelt.

Ein kleiner Cyklop hat am letzten Sonntag in der ge-
burtshnlflichen Klinik in Wien  das Licht der Welt erblickt.
Das Kind hatte nur ein Auge , und zwar in der Mitte der
Stirn , starb aber schon nach einer halben Stunde.

In Szegedin  hat die Cholera etwas zuge¬
nommen . 34 Erkrankungen , 14 Todesfälle.

Italien.
Rom 5. Okt . Der Vatikan hat über die an¬

tiklerikale Strömung in Italien eine Note an die
auswärtigen Mächte verfaßt . Die Note ist ganz
kurz ; es wird in derselben auf die kirchenseindlichen
Kundgebungen hingewiesen , die überall plötzlich wie
auf ein gegebenes Losungswort veranstaltet werden
und auf teils offenes , teils geheimes Drängen der
Regierung zurückzuführen wären . Der Papst bittet
die Mächte , dies zur Kenntnis zu nehmen und zu
bedenken , wie sehr diese neuen Feindseligkeiten des
offiziellen Italien die ohnehin traurige Lage des Hei¬
ligen Stuhles erschweren müssen . Im Vatikan be¬
hauptet man , daß die Ursache der Bewegung in ei¬
nem Beschlüsse zu suchen sei , welcher in Gastein,
über die für notwendig erkannte Regelung der römi¬
schen Frage gefaßt worden wäre . Diese sonderbare
Behauptung scheint darauf berechnet zu sein , Italien
zu erschrecken. Im übrigen ist bisher nichts geschehen,
was die vatikanische Note rechtfertigen könnte . Die



Regierung hat nur drei dem Staate gehörige Klöster
räumen lassen, in denen in gesetzwidriger Weise neue
Einkleidungen vorgenommen wurden.

Rom , 6 . Okt . Der König beglückwünschte
den ehemaligen Unterrichtsminister Bonghi zu seiner
bei einem antiklerikalen Meeting in Turin abgehal¬
tenen Rede , worin er von dem Papst sagte , derselbe
wolle den Krieg und nicht den Frieden.

Seit einigen Tagen finden in Cagliari  auf
Sardinien tumultuarische Demonstrationen statt zu
Gunsten der Wiedereinführung der aufgehobenen
Cholera -Quarantäne . Der Redakteur eines Blattes,
welcher gegen die Quarantäne geschrieben , wurde
durch einen Steinwurf gefährlich verletzt . Militär
traf ein und nahm Verhaftungen vor . Bürgermei¬
ster und Gemeinderat wollen zurücktreten , wenn die
Quarantäne nicht erneuert wird.

Frankreich.
Paris,  4 . Okt . Freicynet wird am Donners¬

tag die Weisungen , welche Herbette , dem neuen
französischen Botschafter in Berlin , zu erteilen sind,
zur Sprache bringen . Wie verlautet , wird sich Her¬
bettes Wirken vorzüglich darauf erstrecken, die fran¬
zösischen Ansichten in Betreff Egyptens in Berlin zur
Geltung zu bringen , während er sich in der bulga¬
rischen Frage möglichster Zurückhaltung befleißigen
und alle andern Fragen , so viel es angeht , unbe¬
rücksichtigt lassen soll . Freicynets ganzes politisches
Streben scheint eben gegenwärtig auf Lösung der
egyptischen Frage gerichtet zu sein.

Paris^  5 . Okt . Die von der Regierung ge¬
nehmigte Aufführung des Dramas „Juarez " im Thea¬
ter Chateau d'Eau vcranlaßte Paul de Cassagnac
zu einem heftigen Protest gegen eine solche Nieder¬
trächtigkeit ; es wird nämlich Bazaine darin auf ge¬
meine Weise in den Kot gezogen . „Es kann also
die Familie , es können die Freunde Bazaines von
einem Sperrsitz aus , einer neuen Hinrichtung Bazai¬
nes anwohnen . Das Theater wird dadurch zum Richt¬
platz , die Bühne zum Schaffst . Aber nicht blos das:
sie kann zur tumultuösen und blutigen Arena der
Parteikämpfe werden , denn die Imperialisten werden
sich die Jnsultierung des Kaiserreichs nicht gefallen
lassen ." Es sei eine Feigheit , fährt Cassagnac fort,
auf den vom Unglück gebeugten Greis eine Meute
loszulassen . Vor Metz hatte man ihm nichts vorzu¬
werfen : gerade die Republikaner setzten es durch , daß
ihn der Kaiser ihn zum General en obal ernannte:
Jules Favre nannte ihn einmal um 's andre „unfern
ruhmvollen Bazaine " . Cassagnac richtet schließlich
seine Angriffe auf Turquet , den Zensor , der nicht
gewagt habe , seine Befugnisse zu gebrauchen . - Das
griechische Königspaar ist in Paris angekommen.

Paris,  6 . Okt . In dem aristokratischen
Cercle „Imperiale " erschoß sich gestern der italienische
Prinz Melisscma wegen Spielverlusten . Die Total¬
schulden desselben betragen 1 400 000 Franks.

Paris,  6 . Sept . Die gestrige Aufführung
des Dramas Juarez , welches den mexikanischen Krieg
behandelt , rief im Theater Chateau d'eau einen gro¬
ßen Lärm hervor . Die Blätter bedauern die ge¬
stattete Aufführung.

Paris,  7 . Okt . Die „Rep . frans . " läßt sich
melden , Fürst Bismarck habe die Konferenzidce Eng¬
lands abgelehnt , da er nicht sicher sei, Rußlands An¬
sichten mit den österreichischen , die auch die seinigen
seien, zu vereinigen.

Der Kriegsminister General Boulanger  be¬
schloß , bei der Versteigerung der Armeelieferungen
die fremden Lieferanten ganz auszuschließen und
fremde Produkte nur dann zuzulaffen , wenn dadurch
eine bedeutende Ersparnis erzielt wird.

Vor dem Schwurgericht in Calais  stan¬
den dieser Tage oer 16jährige Henri Muchembled,
Notarsgehilfe , und sein Vetter Clement , Schlosser¬
lehrling , welche Beide braven Bauernfamilieu ange¬
hören . Sie waren angeklagt und geständig , die 15-
jährige Marie Ladont , die mit Clement ein kleines
Liebesverhältnis unterhalten , sich aber dann von ihm
losgemacht hatte , mit Vorbedacht erstochen zu haben.
Als sie einig waren , an dem Mädchen für die Un¬
treue Rache zu nehmen , berieten sie lange darüber,
welche Todesart geeigneter wäre , ihnen einige Be¬
rühmtheit zu verschaffen , und wurden endlich einig,
die blanke Waffe sei dem Stricke vorzuziehen . Auf
dem Jahrmarkt kauften sie zwei Messer , ließen dazu
Lederfutterale machen und trugen diese dann stolz
einige Tage am Gürtel . Sie verabredete , die Marie
Ledont zu ermorden und dann sich selbst in die ge¬

zückten Dolche zu stürzen . Den Mord führten sie
richtig aus , aber den Selbstmord unterließen sie
klüglich . Die Geschworenen nahmen mildernde Um¬
stände an , und der .Gerichtsoof verurteilte Beide zu
15 Jahren Zwangsarbeit und je 400 Franken Scha¬
denersatz an die Familie der Gemordeten.

In Auxerres  erstürmte eine Volksmenge das
Kloster der Augustinerinnen und befreite ein junges
Mädchen , das einzige Kind ihrer Eltern , das gegen
deren Willen Nonne werden sollte und deren Heraus¬
gabe das Kloster den Eltern verweigert hatte.

Spanien.
Madrid,  5 . Okt . Die zum Tode verurteilten

Aufrührer sind begnadigt worden.
Madrid,  6 . Okt . Die Königin Christine

ließ selbst durch ihren Adjutanten , General Blanco,
den Verurteilten ihre Begnadigung verkünden . Der
General Villacampa erhielt lebenslanges Zuchthaus.

Madrid,  6 . Okt . Gestern wurde der Köni¬
gin im Theater eine große Ovation dargebracht.
Allerseits erscholl der Ruf: „Es lebe die Königin!
Es lebe Alphonso der Dreizehnte ."

Belgien.
Brüssel,  6 . Okt . Die belgische Regierung!

schlug den europäischen Staaten die Bildung einer I
internationalen Telephonie vor . Deutschland und!

^England stimmten dem Vorschlag bereits zu . Frank - !
i reichs Beitritt erscheint gesichert. Zunächst soll die!

Herstellung einer internationalen Telephonleitung!
zwischen Brüssel , Amsterdam , Paris , London , Berlin !
und Hamburg geplant sein. !

Holland.
Nunmehr geht auch die holländische  Re¬

gierung gegen die sozialdemokratische Bewegung vor.
Sie hat den Kammern eine Abänderung des Gesetzes
über Vereine und Versammlungen vorgelegt . Dar¬
nach sollen künftig alle Kundgebungen oder öffentliche
Vereinigungen im Freien ohne Genehmigung der
Ortsbehörden verboten sein.

England.
In Belfast  sind seit dem 4 . Juni , wo der

erste Aufruhr stattfand , 30 Personen in den bluti¬
gen Straßenkämpfen getödet . Von diesen waren sie¬
ben Katholiken , der Rest Protestanten . Von den
Katholiken wurden 3 von den Gegnern und 4 von
der Polizei getödet ; von den Protestanten wurden

j 4 von der Gegenpartei und 19 von der Polizei ge-
I tödet . Unter den von der Polizei getödeten waren !
! 10 junge Männer , 3 Frauen , und 6 Knaben unter j
! 16 Jahren . Die Zahl der Verwundeten beträgt!
! mehrere Hunderte . Biele von ihnen sind Krüppel !
! für Lebenszeit . j

Rußland.
! Was die Stimmung in St . Petersburg an - !

belangt , so wird heute darüber der K. Ztg . folgen - 1
des gemeldet : „In hiesigen Regierungskreisen hofft!
man jetzt, daß es General Kaulbars gelingen werde,
alle seine Forderungen durchzusetzcn und die Ruhe
im Lande zu erhalten ; doch ist die Lage des Gene¬
rals weit schwieriger , als die amtlichen Nachrichten,!
die der Telegraph veröffentlicht , vermuten lassen . !
An eine Besetzung denkt man jetzt nicht , auch läßt ^
man vorläufig die geplante Zurückbeorderung der l
russischen Offiziere in ihre früheren Stellungen in!
der bulgarischen Armee auf sich beruhen . Sollten!

>nicht alle russischen Forderungen erfüllt werden , so
wird man das Land sich selbst , das heißt , wie man >
hier glaubt , der Anarchie überlassen , wobei man von!

^der Ansicht ausgeht , die Bulgaren würden dann selbst
l um russische Hilfe zur Beseitigung der Anarchie bit-
i ten . Eine große Wichtigkeit legt man dem Uinstande
! bei , daß ein Teil der bulgarischen Armee für die
! russischen Forderungen , namentlich die Freilassung der

verräterischen Offiziere , gewonnen ist." Ob die rus-
! fischen Wünsche , welche hier zwischen den Zeilen
! durchscheinen , durch die Thätigkeit Kaulbars ' ihrer

Verwirklichung nühergebracht werden , wollen wir ab- !
! warten . i

Bulgarien. !
Sofia,  5 . Okt . Generals Kaulbars erhielte

! am Samstag den Befehl des Zaren , das Innere!
! Bulgariens zu besuchen. Derselbe reist über Orhanie !
! und Plevna nach Rustschuk , sodann nach Varna und

Philippopel , von wo er nach Sofia zurückkehren
wird . Die Reise wird etwa zwei Wochen in Anspruch

' nehmen . Bor der Abreise hat Kaulbars der Regie¬
rung eine Note übergeben , in welcher wiederholt wird,

! daß Rußland die bevorstehenden Wahlen und alle

Beschlüsse der großen Sobranje als null und nichtig
betrachten werde.

Sofia,  5 . Okt . Die Nachricht , daß Kaulbars
sich mit Mazedoniern wegen Anzettelung einer Ver¬
schwörung eingelassen habe , taucht auf 's Neue auf.
Sie würde , wenn etwas wahres daran wäre , ein
höchst bedenkliches Licht auf die russische Versöhnungs-
Politik werfen.

Türkei.
Dem Vernehmen nach ist die russische Diplo¬

matie neuerdings thätig , um den Sultan  unter
Hinweis auf den früheren Vertrag von Hunkiar Es-
kelessi zum Abschlüsse einer Offensiv - und Defensiv-
Allianz zu bewegen.

Amerika.
Ein junger Buchdrucker in Newyork  machte

unverhofft eine Erbschaft von 8000 Dollars . Sofort
trat er eine Bummelreise durch Amerika an und
kehrte erst dann , als er alles durch die Gurgel ge¬
jagt hatte und deS Lebens überdrüssig geworden war,
zurück. Er machte dann mehrere Selbstmordversuche.
Bei dem letzten überraschte ihn seine energische Frau,
ließ ihn sofort verhaften und in ein Hospital stecken.

Harrvet K Kerkestr.
Nagold , 8 . Okt . Auf dem Bahnhof noch tägliche

Zufuhren von Mostobst aus der Schweiz und Hessen . Preis
4L 6 .20 , 6 .60 und 4 ! 7 . Den höchsten Preis in Hopfen
erzielte hier Gerber Schw . mit 4L 55.

Tübingen , 6 . Okt . (Hopfen ) . In den letzten Ta¬
gen wurden im ganzen ca . 80 Ballen verladen . Preis : 30
Per Ztr.

Tübingen, ? . Okt . (Obst .) Airs dem hiesigen Güter¬
bahnhofe trafen 6 Wagenladungen Mostobst ein , das zu 4L
6 .40 — 6 .50 per Ztr . Abnehmer findet.

Stuttgart , 7 . Okt . Auf hiesigem Bahnhof sind
heute angekommen 40 Wagen rhcin .-hessiches , 30 Wagen öster¬
reichisches und 30 Wagen schweizerisches Mostobst . Preise
blieben unverändert , nämlich 6 40 >̂—6 4L 70 4 per Ztr.

Eßlingen , 2 . Oktober . Mit der Gurkencrnte wurde
Heuer in der letzten Woche des Juli begonnen ; dieselbe ist
nun beendet und lieferte nach Menge und Preis ein Erträg¬
nis , das die Pflanzer befriedigt . Die ganze Ernte an Gur¬
ken beträgt für die hiesige Markung nach ungefährer Schätzung
etwa 4 ^ 2 Millionen Stück , von denen auf die Filialgemeinde
Mcttingen 3 Millionen , auf die Stadt lcklz Millionen kom¬
men . Der hievon gewonnene Erlös mit etwa 40000 4L
kommt dem Vorjahre nahezu gleich und wird nur von dem
im Jahre 1883 erzielten Ertrag übertroffen . Dasselbe ergab
als seltene Ausnahme für diesen Zweig 25000 4L Die
Preise waren im laufenden Jahre sehr verschieden ; anfänglich
bezahlte man das Hundert mit 30 —35 4 , Mitte August mit
20 — 25 !̂ , zu Ende dieses Monats mit 10 --1; der Durch¬
schnittspreis beläuft sich wie im Vorjahre auf 20 4 Pr. Hundert.

Eßlingen . Mbstprcife auf dem Güterbahnhof ) .
14 Wagen österr . , 6 Wagen hessisches , 3 Wagen württemb .,
3 Wagen bayrisches Mostobst . Preis . tL 5 .50 — 4L 7 . Ver¬
kauf langsam.

Heilbroun , 5 . Okt . (Ledermarkt .) Das zugeführte
Quantum übersteigt wesentlich dasjenige des vorjährigen
Marktes , doch zeigen sich die Käufer , welche in großer Zahl
erschienen sind , sehr zurückhaltend , was einen ruhigen und
schleppenden Geschäftsgang zur Folge hat.

Ulmer Müusterbau - Lotterie.  Von der Gene-
ralagcntur in Ulm sind bereits die Lose der 5 . Serie ausge¬
geben worden . Die Ziehung findet am 7 . März 1887 statt.

Nürnberg,  5 . Okt . (Hopfen ) . Die Notierungen
lauten : Gebirgshopfen 60 —70 4L , Markthopfcn 35 —55 4t,
Württemberger prima 85 —90 4i , mittel 50 — 60 4L, Badische
prima 80 — 85 4L , mittel 45 — 60 Elsäßer 35 — 60
Spalter Land 70 — 90 4L

Zur Beachtung empfohlen.  Da demnächst wie¬
der mit dem Versandt der leeren Weinfässer  nach den
Weingegenden begonnen wird , so wird darauf aufmerksam
gemacht , daß zu Vermeidung von Verwechslungen und Ver¬
schleppungen die Güterexpeditioneu angewiesen sind , nur solche
leere und gefüllte Weinfässer zur Beförderung anzunehmen,
welche an beiden Bodenseiten mit weißer Oelfarbe
womöglich mit dem vollständigen Namen , gezeichnet sind.

Allerlei.
(Marschierleistungen im Manöver .) Ein Offizier der

1 . bayrischen Jnfanteriebrigade hat , wie die „Donauztg ."
vernimmt , mit Hilfe eines Schrittzählers gefunden , daß er
während der heurigen Manöver , vom Abmarsch zu den De¬
tachementsübungen bis zur Rückkunft in die Kaserne , im Dienste
gegen 590000 Schritte gemacht , also einen Weg in der Länge
von 472 Kilom . zurückgelegt hat . Verteilt man diese Leistung
auf die 12 Marsch - und Mauövertage , so treffen aus den
Tag 39 Klm . , bezieht man aber auch noch die 3 Ruhetage
ein, an welchem immerhin kleine dienstliche Verrichtungen vor¬
kamen, so treffen auf den Tag etwa 32 Kilm.

Leber rmbntausend 8vbaebtsln sind im letzten
cka.br an Lrme gratis versandt worden . IVis däuüg brin¬
gen Lrankbeitsn 8orgsn und diot in dis Lainilis derjenigen,
dis mit ibrsr Lands -Irbeit ibrsn tägliobsn Lntsrbait ber-
beisobaSsn müsssn . Ls ist dabsr gewiss anerkennenswert,
dass Lsrr 4.xotbsksr k . Lrandt in Liiriod sebon seit
ckadrsn an Lnbsmittsits , weiebs an Lagen - , Leber - , Oal-
lenleidsn Lämorrboidsn sto . Isidsn , ssins rübmiiobst be¬
kannten Zokwsmsrpiiisn gratis überlässt und wolis man
sieb bebuks Lriangung derselben nur direkt an den Genann¬
ten wenden. _

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel in Nazold. — Druck und
Verlag der G . W. Zaiker 'schen Buchhandlung in Nazold.



Amtliche und Mivat -Aekanntmachungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

I . im Register für Einzelfirmen:
Gerichtöstelle,

welche die Bekanntma¬
chung erläßt;

Oberamtsbezirk,
für welchen das Handels¬

register geführt wird.

rag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Nagold.

4 . Oktober
1886.

G . W . Zaise  r 'sche
Buchhandlung und

Buchdruckerei in Nagold.

Louise Zaiser,  Witwe
in Nagold.

Julius Zaiser,
Sebastian

Steinwandel,
beide in Nagold.

In Folge Veräuße¬
rung des Geschäfts ist
die Firma erloschen.

Z . B . : stv. Amtsrichter:
N e lin.

H . für Gefellfchaftsfirmenund für Firmen juristischer Personen.
Gerichtsstelle,

welche die Bekannt¬
machung erläßt.

Oberamtsbezirk,
für welchen das Handels¬

register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Gesellschaft oder
der juristischen Person;
Ort ihrer Zweignieder¬

lassungen.

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft

oder der juristischen Person.

Prokuristen;
Liquidatoren;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Nagold.

4 . Oktober
1886.

G . W . Zaiser 'sche
Buchhandlung und

Buchdruckerei
in Nagold.

Offene Handelsgesellschaft zum
Betrieb einer Buchhandlung und
Buchdruckerei.

Theilhaber:
Emil Zaiser  i ^
Julius Zaiser ) Nagold.
Jeder Theilhaber ist zur Vertre¬

tung der Gesellschaft und zur Fir¬
mazeichnung befugt.

Prokurist:
Seb . Steinwandel

in Nagold.

Z . B . : stv. Amtsrichter:
N e l i n.

E b h a u s e n.

Wfmidk-NerMihtiW.
Die hiesige Schafweide , welche 150

Stücke ernährt , wird am
Montag den 11. d. Mts .,

nachmittags 1 Uhr,
auf weitere 3

Jahre , van
-Lichtmeß 1887

an , verpachtet,
wozu Pachtlieb¬
haber eingeladen

werden . _ _
W i l d b e r g.

Wiederholter
TailneuMfen-Vkrküuf. ^

Da der Verkauf vom 28 . Septbr . !
die Genehmigung des Gemeinderats j
nicht erhalten hat , kommt der Ertrag '
an Tannenzapfen aus den städtischen ^
Waldungen am

Montag 11. Oktbr., vorm . 11 Uhr , !
wiederholt auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf.

Stadtsch .-Amt.
_ Mutschler.

Nagold.
Schönes , gesundes

Nagold.

Empfehlung.
! Bei jetziger Verbrauchszcit empfehle
! ich mein Lager in Wferdsdeckell , Lei-
^nen, Wollen und Filz . AachsljäutM
! in verschiedener Hröße .Auhrmanns -,
! Schäfer L Mehger -Kemden, ^ eit-
! schen in großer Wuswaht . Weije-
! Koffern, Weisesächen, Aamentaschen,
!Schulranzen , Heldbeutel'n.
! Besonders mache ich auf meine selbst¬

gegerbten Wnlerbänder , Währiemen,
Itegelhüte , sowie auch fertige Ware
aufmerksam , und verkaufe ich dieselben,
sowie weißgare Häute an Sattler zu
Engrospreisen.

Fuk . RiaävrlLiieolit,
Sattler L Tapezier.

Einige noch gut erhaltene ältere

Kinderwagen
hat zu verkaufen

_ der Obi ge,
Nagold.

Anzeige.
Nächsten Montag , Dienstag L Mitt¬

woch, den 11., 12 . L 13 . d. M ., schlage
ich Magsamen für Kunden.
_ Fr . Rentschler.

Nagold.
Mein Lager in«icktiS kiii-«suostLuen!

llövUsl « ^ U8«eivIrnLllA6n auf den ^ usslellunAen
in und Köln 1885 , Kniserslnnlern 1886.

garantiert , reinstes Naturprodukt aus der Cocosnuß hergestellt von
kollmur in LesiAlieim ri.

ist das reinste , gesündeste , wohlschmeckendste und billigste Speisefett zum Kochen,
Braten und Backen , ein Viertel ausgiebiger , als alle anderen Speisefette , da¬
her außerordentliche Ersparnis , per Pfund 65 Pfg . in Blechbüchsen und aus¬
gewogen.

Ni ederl agen in RaZolä bei Loli . Llanss , Konditor , und Hell . Uilller.
Man verlange ausdrücklich I 'r . Kolmar 's Ooeosnnssbultei ' .

i I ä b a ä.

VSrrSllZf )!
Lr . msä . V«

für Herren , Damen und Kinder ist neu
sortiert und empfehle ich solches bei
billigsten Preisen zu geneigter Abnahme.

_ öottlod 8 olmiiä.
Nagold.

Empfehlung.
Eine schöne Auswahl gut gearbeiteter

Messerwaren bringe hiemit bei billigen
Preisen empfehlend in Erinnerung.

Auch werden Reparaturen und
Schleifereien , besonders auch von
Rasiermessern , hohlen und gewöhnlichen,
aufs beste und billigste , nach Wunsch
auch sogleich besorgt.

Jakob Weber,  Messerschmied,
_ gegenüber der B uchdruckerei.

W i l d b e r g.
Anfang nächster Woche trifft auf dem

hiesigen Bahnhof frisches , sauresMostobst
ein.

elschkorn
pr . Ztr . 7 ^ 6,

Nagold.

empfiehlt
pr . Ztr . 7.75

6irr . Lelirveilier.

stock- L stiek-8slr
in Zentner -Säcken empfiehlt billigst

Gustav Heller.
Nagold.

HopfensäckeL
Hopfenfacktuch
empfiehlt

Ii » il Iki rin «! « ! *».

Kopfen -Gommifsions -Keschäftc
IVüriiberK,

LoxsenliÄllb 6.

A. K ö h l e r.

Nagold.

Fatzhahnen,
gewöhnliche und schließbare , empfiehlt
unter Garantie billigst

_Karl Napp.
Nagold.

Mein Lager in rein wollenem

Miitzm
j ist auch Heuer wieder aufs reichhaltigste

ausgestattet , und empfehle solches zu
äußerst billigen Preisen geneigter Ab-

! nähme.
r/ . HkrEe ?«,

Stricker.



L K O 1 ä.

» « > Z » ii > A « > « ii>
dält am Sonnlnx <1en 10 . ä . N ., von nrretr-
mittNA8 3 Hör nd, auf äem Durnplats! (8taät-^
garten) sein äioŝ äliiigsg

^ .dturQSii,
rvoru 6io Ilorrsn Dlrrenmitgliocksr uuä I'reuuäs äer Laoliö
krounäliolist oingslaäsll rveräeu.

Der Inrnral.

Nagold.

ZV

Nagold.

Nagold.

Nachdem beide bemerkte Geschäfte
von meinem Vater käuflich auf mich
übergegangen , empfehle ich mich dem
verehr !. Publikum von hier und aus¬

wärts in der Metzgerei durch jederzeit frische Fleisch -^
waren aller Gattung , sowie durch Wurstwaren aller
Art , von der feinsten bis zu der gewöhnlichen.

In der Wirtschaft werde ich neben guten billigen Weinen stets
gutes Weißensteiner Bier in Flaschen führen , wobei auch eine gute
Küche in kalten und warmen Speisen mich bestens empfehlend zu treffen
sein wird.

Die Eröffnung beider Geschäfte findet nächsten Sonntag den
9 . Okt. statt, wobei ich um recht zahlreichen Zuspruch bitte , indem ich
es mir sehr angelegen sein lassen werde , durch schnelle und reelle Be¬
dienung das gewonnene Zutrauen jederzeit zu rechtfertigen.

Lsinr . Haussier ' ,
keslnnrnlion L UelsiKorei.

Indem ich hiezu sowohl als auch zu fernerem
« fleißigen Besuche jedermann frenndlichst cinlade , wird
«5 es mein Bestreben sein, durch aufmerksame , prompte Bedienung , gute Hv
6 ) Getränke und Speisen ein dauerndes Zutrauen zu erwerben . v«)
6 ) Wenn bei der Eröffnung günstige Witterung , Gartenwirtschaft ^«)
M mit Musik . A

l» 8täirl6 2. UkMioiir . ^

Nagold.

Grau L blau emailliertes
Blechgeschirr,
verzinntes dto ., "MR

rohes L emailliertes

Guß -Geschirr
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen

Gültlingen.
«M

Für die vielfachen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem Verluste unserer l . Großmutter,
Mutter und Schwester,

für die zahlreiche Begleitung zum Grabe von hier
und auswärts , für den erhebenden Gesang des

Kirchenchors , sowie für die tröstenden Worte des Hrn . Pfarrer Leuze
sagt den innigsten Dank

im Namen sämtlicher Hinterbliebenen
der Sohn

Ilil -solizvirt Lleiner.

R

Nagold.Nagold.

d VermW Knecht-Gesuch.
wird eine goldene Brille , die irgend - ^ l
wo in hiesiger Stadt liegen blieb ; von
wem ? sagt

die Redaktion.

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger , solider , mit gutem

Zeugnis versehener

Gültlingen.
Einen l jährigen , rittfähigen

Müller
findet sofort Stelle bei

Kunstmüller Maier.

Farren,

Illoaeütiiite
sowie sämtliche Neuheiten der Moden-
Branche sind eingetroffen.

Achtungsvoll
_ Mcrvie Martin , Modes.

Nagold.
Von einem frisch eintreffenden Waggon

Nagold.

habe ich noch ca. 80 Ztr . zu vergeben
und wolle man sich in Bälde wenden an
_ llrinrieö Mill er.

Nagold.

Im Weißt,iihen
sowie auch im Kleidermachen em¬
pfiehlt sich und sicht gefl . Aufträgen
entgegen

Christiane Graf,
wohnhaft bei Herrn Sautter , Ziegler.

Nagold.

Hund feil!
Ein wachsamer , anhängli¬

cher, 10 Monate alter Hund,
Hazrüde , wird dem Verkauf
ausgesetzt . Auskunft erteilt

Müller Rapp.

MlI 8 Hinpjljllk
bei üer untern Lrüelre.

lltzultzk'rGlriK öhtziul« I28  lldr
große Vorstellung.

UvolllS
letzte Vorstellung.

N n t e r j e t t i n g e n., ^ , unler ; eiirngen.

DM 6S8-603K8 Danksagung.

Ein solider , tüchtiger Pferdsknecht
findet bis Martini eine Stelle ; zu er¬
fragen bei der

Redaktion d. Bl.

Gelbscheck, hat sofort zu verkaufen
Hirschwirt Kleiner.

B e i h i n g e n.
Dem Unterzeichneten ist ein

schWM Spitzerlilln-
mit ledernem Halsband zugelaufen,
welchen der rechtmäßige Eigentümer
gegen Ersatz des Futtergelds und Ein¬
rückungsgebühr abholen kann.

Ochs enwir t Frey.

Nagold.
4 Stück schöne

E iunge Hunde
^ "" hat zu verkaufen

Carl Freyth al  er,  Metzger.
Nagold.  '

Einen guten

Rattenfänger
sucht zu kaufen — wer ? sagt

die Re daktio n.

Nagold.

Zwei Arbeiter
finden auf Möbel sofort Stelle bei

Schreiner Axt.

Den hiesigen Einwohnern , die mir
bei dem letzten Brande so hilfreich bei¬
gestanden sind , sowie den Feuerwehren
von hier , Oberjettingen und Oeschel-
bronn sage ich hiemit meinen herzlichsten
Dank.

Will ). Widmann,  Kaufm.
Nagold.

Lrullsücke
!

bester Qualität empfiehlt billigst
Ootliloli 8olimiä.

Sulz.
Fortwährend

Dung- L Bau-Kalk
zu haben in der Kalk-Brennerei von

Jung Heinrich Hörrmann.
Nagold.

Sofort oder auf Martini wird in
eine hiesige Familie ein

Dienstmädchen,
nicht unter 16 Jahren , gesucht. Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten , das Ko¬
chen zu erlernen . Zu erfragen bei der

Redaktion des Ges.

l.Wl lWmMWöPMkk
. volliliklicllk lMlmi ,

Frucht- Urei e:
Alten steig , den 6. Oktober 1886

Alter Dinkel . . . 7 20 6 70
Neuer Dinkel . . . 7 50 6 90
Haber. 6 50 5 50
Gerste. 8 — 7 40
Bohnen. — 7 50 -
Weizen. — 9 — -
Roggen. 9 50 8 65
Welschkorn . . . . — 7 50 -

6
6
4
6

IZIIZLZZa.
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